
2. Sitzunp, stag, den 3o. Juni 1932 

-ý. 
Die einzelnen noch zur Behandlung stehenden Gegenstände werden 

im Konferenzzimmer vorbesprochen und die öf: ýentliche Sitzung 

beginnt 
um nachmittags 4 Uhro 

ier 
Präsident- 

referiert über die Sache einlässlioh und bringt den 

Antrag 
zur Abstirnmung, dur folgendermassen lautet: 

Der Landtag beauftragt die arkaöse durch die Regierung, Aus- 

Züge aus sämtlichen KronenkonTis ausziehen zu lassen auf einen N or- 

malwert d. h. auf den Fraüze nw ert nach dem Kurs den Einlagen und 
dann das Ergebnis dem Landtage zur Kenntnis zu geben und die evön- 

tuell noch vorhandenen Werttitel zu liquieren und diese Werte 

dem Landtage bekanntzugehen. Diese Arbeit soll auf Kosten des Ian- 

des ausgeführt werden. 
- 

))er a2 wira eins ma amizenommarý 

-l6. Reoranavn. J-Qr Polizei. 

8e ohef" bezieht sich auf die Vprbesprechungen im Ironferenzzi tmer 

und legt eingehend und ausführlich die Gründe dar, die für eine 

Vermehrung der Polizei sprechen. Er betont, dass sich die Regierung 

Vollkommen bewusst ist, dass sie ein etwas unpopul. res Thema auf- 

gegriffen hat, dass aber eine Vermehrung der Polizeiorgane ein Ge- 

bot der Zeit i-st. Er weist auf +' IDiffiý den Umstand hin, dass 

in den besten Zeiten deren 6 hiatten., w ä. hrend wir heute nur mehr 

Abgesehen von den Amtsdienern nur mehr zwei haben ( Verling und Bec)< 

Es fehlen also 4 Mann um den Betrieb nur wie (Urher aufrecht 

Zu halten. r' verweist auf die Eingaben des Landgeriohtes, des Ar- 

beiterverbandes, des Gewerbeverbandes, die eine Vermehrung der 

Polizei atteekt verlangenliinsiohtiich der Gewerbepolizei manget 

eine genaue Ueberwachung der Einhaltung unserer Gewerbeordnung. 

Lian kümmert sich nicht umonzessionen. Das Hausierunwesen hat einen 

Um, gang angenommen, der als Unfug bezeichnet werden kann unId der Gew ei4 

beverband fordert unter Hinweis auf verschiednne Nissttnde eine 

Vermehrung der Polizeiorgane. Vom fremdenpolizeilichen Stand- 

punkte aus ist ebenfalls eine Vermehrung notwendig.: s zti, hbn, täg- 

lich teils aud erlaubtem teils auf unerlaubten Wegen Soharen 
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von Vagabunden und Bettlern ein, welche sich durch Bettel und in 

schl, imrieren Fällen durch Diebstahl Tiber Wasser halten. Auch vom vor- 

espolizeilichen Standpunkte aus Pkt eine Vermehrung notwendig. 

Die Einhaltung der Automobilvorschriften ist äusserst mangelhaft. 

Desgleichen die Wirtschaftspolizeilichen Vorschriften und die Sicher- 

heitsmassnahmen für das Regierungsgebäude Fr verweist auch auf y 

die Polizeiverhältnisse in don umliegend- Ortschaften in Oester- 

reich und der Schweiz, die beträchtlich mehr Polizisten haben. 

Er ersucht den Landtag um die Zustimmungiseehs junge Polizisten 

ausbilden lassen zu dürfen und die Stellen zur öffentliagen Bewer- 

bung ausschreiben lassen zu können. Die Ausbildung würde auf Kos- 

ten der Bewerber bezw.. hnwt. rter gehen und dieselben hätten dann 

v. e11eicht ein Anrecht auf ein Stipendium wie Stitdierende etz 

Die Ausbildung würde in Oesterreich geschehen, da es nicht mehr 

mdglich ist, die Leute in der Schweiz ausbilden zu la sen. 'Sie 

Würden dann in allen Fragen �:, des Polizeiwesens gründlich unterrich- 

tet, so das., die Gewahr besteht, dass ein fachgemässes Polizeikorps 

geschaffen wird; 
fron : elt; regt die Anschaffung eines richtig geschulten Polizei- 

hundes 
an, vorin er von Abg. MarXer unterstützt wird. 

Rý. 
_Chefs, 

Die Rekruten werden auch in d Umgang mit Polizeihun- 

den unterrichtet. Es besteht in der Schule ein eigener Zwinger, in 

Welchem die Polizeihis nde trainiert werden. Ich h . tte jedoch eine 

and re Anregung, ob ni ht jetzt schon ein Wachehund für das Regie- 

angeschafft werden sollte. Diese Anregung scheintty 

mir viertvoll. 

Abg. 15axa. er unterstützt den Vorredner aufs Wärmste. 

Vogt: Betruder Hundegeschichte habe ich schon mehrmals im Volke 

sagen gehört man sollte 4eniger Polizisten anst_. llen und mehr 

runde. 

latliner_ ich würde nicht beschliessen, einen Hund anzuschaffen. 

1)as würde ich der Regierung anheim stell©n. 

Fr-ýick_begründet, warum der Arbeiterverabnd das G(ýsuch um Vermehrung 
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21 
der Polizei gestellt habe, damit eben die fremd-npolizeiliohen 

Vorsc,. iftenieder strenge gehandhabt werden können, 31 weist 
darauf hin, dass verschiedene Familien im Lande sind, di e staaten- 
ýOe sind, ii; sCgll. ten ab und zu strenge Kontrollen der Ausweispa- 

Piere der Ausländer vorgenommen perden, nicht nur der Saisonar- 

beiter 
sonde aller anssässigen Ausiaänder. ';: enn diese Schriften- 

kontrolle 
strenge durchgeführt wird, so würde doch für die Zuk 

kunft 
mehr Ordnung herrschen'-Er macht auch die Anregung, dass man 

Erl ernun Sere Leute mehr zu Berufen animieren sollte Gerade 

2exufsarbeiter 
haben wir viele ausländische im lande \rähremd wir 

an Hilfsarbeiter Ueberfluss an eigenen Leuten haben. 

ýs 

sollte sei- 

11e2 Erachtens von amtswegen, in der Presse und von allen Seiten 

d"ýallf hinge.,. irkt yerden, dass mehr Berufe ergriffen werden. 

Re 
"Chef: klärt auf, dass das heutige, Verhältnis nur vorüberge- 

hender Natur sei, da die Bautä. t&gkeit monentan gross soi. Er sei 

ýberzeugt, dass.. w enn die Bautätigkeit. in dem Umfänge anhalte, in 

1-2 Jahren einheimische Berufsleute genügend vorhanden seien. 

Bzs jetzt waren die Aassichten für einen Idaler in Liechtenstein 

nicht so günstig. lch erinnere mich noch, wei die YJirtschaftsgainmer 

sich oft und oft bemühen musste, ialer in '-'er Schweiz unterzubrin-- 

gen"Heute beziehen wir solche atus aller Herren Lünder. In drei bis 

Vier Jahren jedoch wird wieder ein Ueberfluss da sein. 
grdsident lässt nunmehr über den Antrag der Regierung abstimmen, 

welcher lautet; 

" Die Regierung wird beauftragt, ein genügendes Polizeikorps 

ausbilden zu lassen und die Reorganisation so durchzuführen, dass 

2'-Im jetzigen bestehenden Sicherheitskorps sechs neue Sicherheits- 

organe ausgebildet un( beigezogen würden, die nach einer genügen- 

den Vorbildung eingestellt würden. " 

Die Abstimmung ergibt die Zustimmung zu diesem Antrage. 

Abg. Vogt Basil enthält t hh der Stimme. 

; 'fahl der Gescr. ßtsnrüfun. gskommission 
' seden Es ist gestern der Rechnungsabschluss dts Lawenawerkes 

Zttr Ueberprüfung der Gesohä tsprüfungskommission iibertr: ý-gen Worden, 
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22 
Es ist somit eine solche neu zuwthlen. und zwar eine dreiglie- 

drige KOMission aus dem Schosse des I+endtages. Diese erhalten 

vom Landtage den Auftrag, dass sie die nötigen Kontrollen der 

einzelnen Verwaltungs- und Gesohäitsz neige vornehmen und es 

Steht ihnen das Recht zu, die notwendigen Fachleute beizuziehen. 

Ich möchte dann die gewählten He"ren bitten, ihre Arbeit sofort in 

griff zu nehmen, damit nichtf9leles mit Ueberstürzung geschehen % 
muSS. 

, 

Die Wahl ergibt: abgegebene Stimmen 14, wovon entfallen auf 

Ferdi Risch 13, Batliner 13, Vogt 10 Stimmen. 

I 

Pr"identý Soferne einer der Herren Abgeordneten freie Anträge 

Stellen möchte, so hat er nun Gelegenheit* 

R,.? sch Ferdi: Unlängst ist an die Ortsvorstehungen die Anfrage er- 

bangen seitens der Regierung, was man im nächsten Sinter an Notstands- 

arbeiten auszuführen gedenke. Fur verschiedene Gemeinden ist es 

uläglioh., ihre Arbeiter einigermassen zu beschý, i£tigen. In Sohaan 

sind rund 13o-14o Arbeiter. '. 7o7enn keine landschä tliche Arbeit vor- 

handen ist, dann ist es trotz der 30ýigen Notstandsunterstützung 

den Gemeinden nicht möglich, die Arbeiter unterzubringen. Ich möch- 

te den Vorschlag machen, dass heuer auch in Schaan mit dem Kanal 

begonnen 
wird. s durften dann die Arbeiter nicht in das Unterland 

und umgekehrt müssten dann später die ünterländisohen Arbeiter 

nicht in das Oberlandgehen. is were dies eine viel rationellere 

Verteilung der Arbeit .: s sollte also ein Teilstück in Schaan be- 

gonnen werden und die Sache gel- au untersucht und geprüft werden, 

Ls wäre dies für die Arbeiter von Vorteil. Es muss aber die Untor- 

Üuchung der technischen Möglichkeit vorausgehen und dann die ant- 

cchýidung in die Fände einer I: omission gelegt Verden. 

president: Ich mischte betonen, dass es unmöglich sein wird, jeder 

Gemeinde ein Stück Notstandsarbeit zuzuteilen, so dass die Arbei- 

ter nicht ausVärts gehen müssen. 
ßeg. Chef; Die Anregung es Abg. Risch Ferdi ist verständlich und 

soweit es sich nur um die durohführung der technischen Seite handelt, 

bald geregelt. N-_n aber gibt r:: ir diese Interpellation doch Anlass, 
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die finanzielle Seite zu streifen. Uir . erben vor der Kanalabstim- 

mung uns einen Finanzplan zurechtgelegt bis zum Jahre 1935. 

Dieser Finanzplan ist bis j ätzt nicht nur vollkommen eingehalten 

WWorden, sondern es konnte die Landes; eba#Yung noch Wesentlich 

g 1stiger gestaltet werden. 'ir haben im letz--11en Jahre öf Centli- 

che Bauten für 1 ITillion errichtet, wlthrend der Finanzplan nur 

'r"5 5o, 000. - vorgesehen hatte.. -ýJir haben also fast das doppelte 

bemaoht.; '1ir haben unser Budget in schönster Ordnung halten kön- 

nen u, ýd werden es auch bis zur Vollendung s Ianalbaues tun 

kön nen und nebenbei noch die immensen Schuldenlasten tilgen. 

Al? ein, in dem Umfange, wie im letzten Jahre, Vierden nich-: mehr 

Öffentliche Bauten erstellt werden lcönnen. Auch für heuer haben 

wir die im Budget vorgesehen Summe für Lauten um ein beträchtli- 

ches überschritten. Ich muss deshlab heute schon bemerken, dass 

das. TJotstandsprogramm für den heurigen Winter sehr mager ausfal- 

len wird und sich mehr oder weniger auf den Binnenüana1 und die 

Budget vorgesehenen Arbeiten beschrö. nken muss. Die letztjährige 

grosse Aufwendung war zum Teil möglich durch die Zollnaohzahlung 

von Frs. 2oo, ooo. --Dann haben wir schöne Erträgnisse aus der dost 

gehabt. - Die Einnahme fliessen insov; eit normal-Man braucht sich 

deshalb nicht zu klagenBei Anhalten der Frise wäre eine Abaob rä- 

chunng der Einnahmen nicht überraschend"Resumierend muss ich sagen, 

dass die Arbeiten bescheiden sein Werden und zwar bescheidener 

als die im letzten Jahre. Ich muss das auch speziell dem Herrn 

Abg. Frick als Vertreter der Arbeiterschaft, besonders sagen und 

man wird zu Iittein greifen mü. ssen, welche doch einigermassen der 

Arbeitslositkeit zu wehren imstande sein Werden$ 

Risch Verdi; Die Arbeiten sind überall am Kanal weiter vorangeschrit- 

ten als anf . nglich geplant war, speziell in Baizers und Ruggell 

"-Jurde die Sache stark foreierto 

eg. Chef: Ich bin der TMeinung, dass gerade die Kanalarbeiten be- 

schleunigt werden sollten, so gut es geht. Am Kanal zu bauen, drs 

ist jedenfalls noch däe zweckmässigste Ausgab lie man ins Auge 

fassen kann, Mit den Stra.. senbauten muss zufolge der anhaltenden 
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X'ise etwas zurückgehalten Werden. 
r1` S---c er- Ich könnte mich mit dem Antrage des Abg. Risch Fpnicht 

befreunden. Soviel ich vreiss, hat man am I .n]. von unten herauf 

noch gar nichts gemacht. Der Pararllelgraben ist weit voran. Ich 

schlage vor, programmmässig vorzugehen.. Den ! Arbeitern ist es schon 

recht, ºenn man ihnen Bequemlichlzeit en einräumt, ab er schliesslich 

ist Verdienst, auoh -wenn er etaas weit weg liegt, imnner willkommen. 

Ls Lann noch einmal eine Zeit , n3 dass die Arbeiter noch vwei- 

ter fort Arbeit suchen müssen. ^. zý sollte diese Sache nicht allzu- 

s ery Ubertreibena 

mir---: lIan würde den Arbeiter gern entgegenhoixion und ich würde 
aie Anregung überprüfen lassen, ob etwas zu machen wäre. LTeines Er- 

achtens jedoch sollte der Kanal vor allem von unten herauf geför- 

dert l'erden. Dort, wo der Kanal hinaus soll, soll man anfangen, doch 

bin ich auch für eine Ueberprüfung des Vorschlages des Abg, Risch Feed 

pr ick nts Ein gewisser Pessimismus der Befürchtung, dass die 

Sache nicht zur entgiltigen Durohf Lhrung komi_: en könnte, ist nicht 

aýl Platze. Der Antrag Risch's ist berücksichrigungswfirdig. Jettt 

müssen die Leute hinunter und spö. 'ter viedur herauf Der Antrag hat 

etaasgutes in sich. 
Risch Perdi" Ich bestehe darauf, dass die Sache überprüft wird. 

Betr-der finanziellen Seite muss zugestanden werden, dass es wohl 

friiher 
niemandem eingefallen wö. re, mit dem Ueberschuss der Staats- 

finanzen 
einen Uanal MM bauen zu können. und ohne, dass man eine 

neue Anleihe aufnehmen müsseiwie er jetzt durchgeführt wird. 

lrk_ Ich unterstütze den Abg. Risch F. 

Tro? ný eltý In Triesen v ire auch Arbeitsbeschaffung notwendig. -Das 
letzte Jahr$urde wenig geboten. Die Gemeinde ist schwer mit Schul- 

dEn belastet und in Triesen sollte bessere Verdienstmöglinhlkeit 

geschaffen Word, n. 

. Chef: -Jir sind sehr gerne bereit, Li; erall Strassen zubauen 

etz,, nur bitten wir uns dann auch die VVf ego zu sagen, woher wir die, 

Mit'ýel hiezu nehmen sollen. Volle yrs. 7oo, ooo. - haben wir an Schul- 

den abbezahlt. FIeuer allein zahlen wir Fr. 46o, ooo.. Die Landesein- 
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nahmen betragen Fr. 1,9o0,0oo. -, davon gehen 1 Million für 

Öffentliche Bauten ab, Fr. 6oo, ooo. - füt Zinsendienst und dann 

bleiben 
uns noch rund' Pr, 3-4o0,000, -. 

Bat 2ner_ denn schon vom Kanal gesprochen wird, so möchte ich 

auch etwas sagen. Ich sehe zwar vielleicht etwas zu schwarz. Wenn 

man die Krise in Deutschland, üesterrich und zum Teil auch in der 

Schweiz betrachtet, so habe ich Bedeabken, daSS unsere Einnahmen 

in kurzer Zeit geschmälert yerden jg vielleicht schneller, als 

Man glaubt. Ich schlage vor, mit allem Hochdruck daranch zu trach- 

ten und zu schaff en, dass das Wasser in Buggell hinausl¬uf t, bevor 

lian oben oder in der Mitte wieder anfängt zu bauen. 

Re Qhe' Pflichtet bei. 

sch r'erdi Meine Interpellation ist eine Notwendigkeit und ich 

v"erde: nicht ruhen vorher, bis ich reiss, ob die Möglichkeit besteht 

oder nicht. s gibt schön bei gutem rillen win ereg, der gangbar ist. 

Pr Sid°ntz Der Antrag des Abg. Risch Verdi hat geordnete Verhält- 

n"2'26 im Auge und unter diesen Voraussetzungen hat er unbedingt 

leine Berechtigung. Die Komission soll prtf±en, ob bei der heutigen 

iss eben auf den Abfluss des Wassers das Au: enmerk zu richten 

ist 
)Oder ob es sich doch erlaubt, in der Mitte die Arbeit zu begin- 

n@ne 

ch l.. _ unterstützt , diesen Antrag. Die Baukor mission soll diese 

Sache 
prüfen und dann, wird schon Klarheit osöLaffen werden0Wenn 

i ; endwie möglich, soll diese Arbeit dort ausgeführt werden. 

212 'uo ': Ich möchte die Regieru_'g und das Bauamt ersuchen, darauf 

nzuwirken, dass das Dies auf die ergstrassen zur rechtelW Zeit 

aufgeführt wird und ninh. t, wenn sie schon ausgetroo#, net sind. Je- 

denafl .'s fehlt es an den Uebernehmern. 

)erner sollte geprüft werden, ob nicht billigere Glühbirnen vom 
Zawenawerk 

eingekauft werden solltenoEs sind Stimmen dafür laut 

ýeworden, dass sie zu teuer seien.: s sind doch Angebote zu billige- 

ren Preisen vori anden. Fr. l'5o ist zuviel für. eine Birne. Duroh eine 
Verbilligung 

wird der ganzen Bevölkerung geholfen. 

oh Ferdi; Wir haben auf diesem Gebiete schon schwierige efah_ 

rängen gemachtia. n wollte schon Einsparungen}lachen, dann sind aber 
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Wibeddr Reklamationen eingegangen von allen Seiten. Wir sind 

nach reiflicher Erwägung zum Schlusse gelkommen, nur bei guten 
Firmen und nur erstklassige Aare einzuk4ufen. Die Erfahrung 

't uns gelehrt, dass Wir dann am best. en stehen. 

Schluss der Sitzung um 26 Uhr. 

I 
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